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1 Veranlassung der Planung 

Die große kreisangehörige Stadt Bad Kreuznach beabsichtigt im Stadtteil Planig die Schaffung der 

planungsrechtlichen Voraussetzungen für eine städtebauliche Nachverdichtung innerhalb eines 

Teilgebietes des rechtskräftigen Bebauungsplan „Gewerbegebiet beiderseits der B 41, westlich von 

Planig“ (Nr. P6). Um die betrieblich erforderliche Erhöhung der Lagerkapazität zu erzielen, sind eine 

bauliche Nachverdichtung und die Einbeziehung einer Erweiterungsfläche erforderlich. Diese ist 

vollständig in der bisher im Bebauungsplan bereits festgesetzten überbaubaren Fläche vorgesehen, so 

dass also weder die bisher zulässige Überbauung von Grundflächen noch der bisher zulässige Versie-

gelungsgrad erhöht werden müssen. Allerdings reichen die bisher im Bebauungsplan festgesetzten 

Maße zur maximalen First- und Traufhöhe für die geplanten Hochregallager-Hallen in Teilabschnitten 

nicht aus. Daher muss der Bebauungsplan geändert werden. Der Rat der Stadt Bad Kreuznach hat 

daher am 15.10.2015 bzw. ergänzend am 18.05.2017 die 3. Änderung des Bebauungsplanes 

beschlossen. 

Der Geltungsbereich weist eine Größe von ca. 52.256 m² auf. Die Lage des Geltungsbereiches im 

Stadtgebiet ist Gegenstand der nachstehenden Abbildung. 

 

Abbildung 1: Lage des Bebauungsplans im Raum, Geltungsbereich blaue Strichlinie (unmaßstäblich; 
die Daten/Karten/Produkte wurden unter Verwendung der amtlichen Geofachdaten des 
Landschaftsinformationssystems Rheinland-Pfalz erzeugt.  
Sie unterliegen der Open database Lizenz.) 

Zur angemessenen Berücksichtigung der Belange des Umweltschutzes nach § 1 Abs. 6 Nr. 7 und § 1a 

BauGB ist gemäß § 2 Abs. 4 BauGB für alle Bauleitpläne eine Umweltprüfung durchzuführen, in der 

die voraussichtlichen erheblichen Umweltauswirkungen ermittelt werden. Diese sind in einem Umwelt-

bericht gemäß den Vorgaben der Anlage 1 zu § 2 Abs. 4 und § 2a BauGB zu beschreiben und zu 
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bewerten. Der Umweltbericht stellt somit die Ergebnisse der Umweltprüfung dar. Der Umweltbericht ist 

ein selbstständiger Bestandteil der Begründung zum Bauleitplan. Das Ergebnis der Umweltprüfung ist 

in der Abwägung zu berücksichtigen. 

2 Beschreibung der Planung 

Im Folgenden werden die für die Umweltprüfung relevanten Inhalte und Ziele des Bauleitplans kurz 

erläutert. 

2.1 Inhalt und wichtigste Ziele des Bebauungsplanes 

Der Inhalt und die wichtigsten Ziele des Bebauungsplanes sind der Begründung zu entnehmen, deren 

Bestandteil der vorliegende Umweltbericht ist. 

Die zulässigen Nutzungen entsprechen gemäß dem rechtskräftigen Bebauungsplan. Gegenstand der 

3. Änderung ist lediglich die Erhöhung des Maßes der baulichen Nutzung – konkret auch nur zur Höhe 

baulicher Anlagen, zudem sollen den ökologischen und grünordnerischen Belangen insgesamt ein 

größerer Stellenwert eingeräumt werden. Infolge der Planänderung in diesem Teilgebiet des rechts-

kräftigen Bebauungsplanes werden darüber hinaus auch die artenschutzrechtlichen Belange erstmalig 

berücksichtigt. 

2.2 Umweltprüfungsrelevante Festsetzungen des Bebauungsplanes 

Aufgrund der Tatsache, dass es sich nunmehr um die 3. Änderung eines rechtskräftigen Bebauungs-

planes handelt, ist die Ermittlung und Bewertung der Auswirkungen des Vorhabens gemäß § 2 Abs. 4 

BauGB auf zusätzliche oder andere erhebliche Umweltauswirkungen des Vorhabens zu beschränken. 

Ein Vergleich der planungsrechtlichen und der bauordnungsrechtlichen Festsetzungen der Planände-

rungen mit der bisher rechtskräftigen Fassung ist Gegenstand der folgenden Tabellen. 

Planungsrechtliche 
Festsetzung 

Rechtskräftiger Bebauungsplan  Gegenständliche 3. Änderung 

Art der baulichen Nutzung GE – Gewerbegebiet GE – Gewerbegebiet 

Bauweise „Offene Bauweise“ (aber eine 
Überschreitung der Baukörper-
länge bis 50 m ist zulässig). 

„Abweichende Bauweise“: mit 
seitlichem Grenzabstand und 
Überschreitung der Baukörper-
länge (bis 50 m) zulässig. 

Anzahl der Vollgeschosse II II 

Grundflächenzahl (GRZ) 0,8 0,8 

Geschossflächenzahl (GFZ) 1,6 1,6 

Max. Traufhöhe 10,00 m – 

Max. Firsthöhe 15,00 m GE1: 11,50 m 

GE2: 7,50 m 

GE3: 11,50 m 

GE4: 19,50 m 
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Planungsrechtliche 
Festsetzung 

Rechtskräftiger Bebauungsplan  Gegenständliche 3. Änderung 

Abstand Baugrenze zu 
Nachbarflächen 

5 m; 
an der Nordostgrenze ca. 15 m 

Überwiegend 5 m;  
aufgrund der Artenschutzflächen in 
Teilbereichen im Norden und 
Osten aber auch größer 

Flächen für Stellplätze und 
Garagen 

Keine Regelung Außerhalb der überbaubaren 
Grundstücksfläche zulässig, sonst 
keine Regelung 

Flächen für Nebenanlagen Außerhalb der überbaubaren 
Grundstücksfläche unzulässig. 

Außerhalb der überbaubaren 
Grundstücksfläche unzulässig. 

Ausnahme: Neue Trafostation 

Schallschutzmaßnahmen Passiver Schallschutz bezogen auf 
den zulässigen Schallleistungs-
pegel von 60 dB(A)/45 dB(A) [Tag-
/Nachtzeitraum] 

Passiver Schallschutz bezogen auf 
den zulässigen Schallleistungs-
pegel von 60 dB(A)/45 dB(A) [Tag-
/Nachtzeitraum] 

Grünordnerische Maßnahmen Festsetzung der „gärtnerischen 
Gestaltung“ der nicht überbau-
baren Randflächen, jedoch ohne 
Konkretisierungen 

Anpflanzung von 6 Laubbäumen 
entlang der Felix-Wankel-Straße 

Erhalt von 9 Laubbäumen und 
einem 130m langen Pflanzstreifen 
entlang der Felix-Wankel-Straße 

Artenschutzrechtlich begründete 
Maßnahmen 

keine Umfangreiche Vorgaben und 
Festsetzung von großflächigen 
Habitatbereichen zum Schutz 
streng geschützter Arten 

Tabelle 1: Vergleich der planungsrechtlichen Festsetzungen des rechtskräftigen Bebauungsplans 
und der gegenständlichen 3. Änderung des Bebauungsplans 

Bauordnungsrechtliche 
Festsetzung 

Rechtskräftiger Bebauungsplan  Gegenständliche 3. Änderung 

Dachneigung 0° – 30° 0° – 30° 

Werbeanlagen An Leistungsstätte bis zu einer 
Gesamthöhe von 3,50 m innerhalb 
der überbaubaren Grundstücks-
fläche 

-- 

 

-- 

An Leistungsstätte bis zu einer 
Gesamthöhe von 3,50 m innerhalb 
der überbaubaren Grundstücks-
fläche 

Anlagen auf dem Dach ( oberhalb 
First sind unzulässig 

Anlagen mit bewegtem Licht oder 
Wechselbildern sowie Werbe-
anlagen nach Art sog. ´Skybeamer` 
o. ä. sind unzulässig 

Solarenergienutzung – Ausdrücklich zulässig, jedoch 
gestalterische Einschränkungen 

Einfriedungen Massiv bis max. 1,0 m Höhe Massiv bis max. 1,0 m Höhe 

Tabelle 2: Vergleich der bauordnungsrechtlichen Festsetzungen des rechtskräftigen Bebauungs-
plans und der gegenständlichen 3. Änderung des Bebauungsplans 
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Wie aus den Tabellen 1 und 2 ersichtlich wird, sind als zusätzliche oder andere erhebliche Umwelt-

auswirkungen des Vorhabens gemäß § 2 Abs. 4 BauGB im Wesentlichen lediglich folgende Sachver-

halte maßgeblich: 

• Mehr oder weniger deutliche Verringerung der maximal zulässigen Firsthöhen in 3 Teilberei-

chen, dafür Erhöhung im westlichen; dies jedoch jeweils in Verbindung mit dem Entfall der 

maximal zulässigen Traufhöhen, somit nunmehr teilweise höhere Flachdachbauten zulässig, 

dafür aber insgesamt weniger hohe Schrägdachbauten, mit Ausnahme der höheren im west-

lichen Teilbereich. 

• Verbesserungen infolge der neu festgesetzten grünordnerischen Maßnahmen. 

• Verbesserungen infolge der neu festgesetzten artenschutzrechtlich begründeten Maßnahmen 

und Flächen. 

3 Gesetzliche und planerische Vorgaben und ihre 
Berücksichtigung in der Planung 

Im Folgenden erfolgt eine stichwortartige Darstellung der in einschlägigen Fachgesetzen, Fachplänen 

und sonstigen Werken festgelegten Ziele des Umweltschutzes, die für den vorliegenden Bauleitplan 

von Bedeutung sind, sofern diese Aussagen nicht bereits in der Begründung getroffen wurden. Zudem 

wird – im Vorgriff auf die noch folgenden Erläuterungen – stichwortartig erläutert, wie diese Ziele und 

die Umweltbelange bei der Aufstellung berücksichtigt wurden. 

• Natura 2000-Gebiete: 

Der Geltungsbereich liegt außerhalb von Natura 2000-Gebieten. Als nächstgelegene Natura 

2000-Gebiete sind das Vogelschutzgebiet ´Nahetal` (6210-401) sowie das FFH-Gebiet ´Untere 

Nahe` (6113-301) in Entfernungen von mindestens ca. 650 m nördlich des Geltungsbereiches zu 

nennen. 

Gemäß Landesverordnung über die Erhaltungsziele in den Natura 2000-Gebieten sind für das 

FFH-Gebiet ´Untere Nahe` (6113-301) nachstehende Erhaltungsziele genannt: 

Erhaltung oder Wiederherstellung von 

- auetypischen natürlichen Strukturen und einer möglichst unbeeinträchtigten Fließgewässer-, Ufer- und 

Auendynamik mit Durchgängigkeit für Fische, 

- nicht intensiv genutztem Auengrünland, 

- Auwälder. 

Gemäß Landesverordnung über die Erhaltungsziele in den Natura 2000-Gebieten sind für das 

Vogelschutzgebiet ´Nahetal` (6210-401) nachstehende Erhaltungsziele genannt: 
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Erhaltung oder Wiederherstellung der natürlichen Gewässerdynamik der Nahe und der Seitenbäche einschließlich der 

Uferbereiche, Erhaltung oder Wiederherstellung von Laubwäldern mit ausreichenden Eichenbeständen sowie von 

artenreichem Magerrasen und von Streuobstbeständen sowie von Felsbiotopen als Brutplatz 

Auf Grund der Entfernung, der fehlenden gewässergebundenen Lebensräumen, der zwischen 

den Natura 2000-Gebieten und dem Geltungsbereich verlaufenden B 41 und der Eisenbahn-

strecke Bad Kreuznach – Mainz sowie der bereits seit Jahren ausgeübten gewerblichen Nutzung 

innerhalb des Geltungsbereich lassen sich Beeinträchtigungen auf  

- geschützte Arten gemäß Anhang ll der FFH-Richtlinie bzw. Anhang I und Art. 4 (2) der 

Vogelschutzrichtlinie,  

- geschützte Lebensraumtypen gemäß Anhang l der FFH-Richtlinie und die  

- Erhaltungsziele  

ausschließen. 

• Sonstige Schutzgebiete/-objekte nach Naturschutzrecht: 

Das Plangebiet berührt keine sonstigen Schutzgebiete/-objekte nach Naturschutzrecht. Die Gren-

zen der o. g. Natura 2000-Gebiete sind mit denen des Naturschutzgebietes ´Untere Nahe` (NSG-

7133-053) deckungsgleich. 

Schutzzweck ist die Erhaltung des naturnahen Zustands des Fließgewässers mit den Uferbereichen, Überschwem-

mungszonen und Wiesen als Lebensraum artenreicher, seltener Tiergemeinschaften und Pflanzengesellschaften sowie 

als Rast- und Überwinterungsgebiet wasser- und feuchtlandgebundener Vogelarten. 

Auf Grund der bereits unter den Natura2000-Gebieten genannten Gründen können Beeinträchti-

gungen auf den Schutzzweck des Naturschutzgebietes ausgeschlossen werden. 

• Planung vernetzter Biotopsysteme (VBS):  

Keine Zielvorstellungen für den Geltungsbereich genannt. 

4 Beschreibung und Bewertung der Umweltauswirkungen 

4.1 Beschreibung des derzeitigen Umweltzustandes des Plangebietes und der voraussicht-

lich erheblich beeinflussten Gebiete  

4.1.1 Schutzgut Menschen einschließlich der menschlichen Gesundheit 

Der Geltungsbereich ist durch die bestehende gewerbliche Bebauung geprägt. Das Gebiet ist Schall-

immissionen, verursacht durch den Verkehr auf der B 41, durch die bestehenden Nutzungen innerhalb 

des Gewerbegebietes sowie durch die nördlich angrenzende Bahnstrecke, ausgesetzt. 

Das eingezäunte, in privater Hand befindliche und gewerblich genutzte Plangebiet selbst weist für die 

Erholungsnutzung keine Bedeutung auf. In der näheren Umgebung des Geltungsbereiches verlaufen 

keine überregionalen und regionalen Wander- und Radwege. Unmittelbar nördlich des Geltungsberei-

ches grenzt ein lokaler Fuß- und Radweg an. 
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4.1.2 Schutzgut Tiere und Pflanzen und die biologische Vielfalt 

Auf Grund der städtischen Lage mit angrenzenden Gewerbe- und Verkehrsflächen (Bundesstraße, 

Bahnstrecke) ist der Geltungsbereich städtisch-gewerblich geprägt. Das Gebiet weist bereits einen 

hohen Anteil versiegelter Flächen auf.  

Zur erstmaligen artenschutzrechtlichen Beurteilung wurde zum einen eine Artenschutzrechtliche 

Beurteilung (Kurz-saP) mit Biotoptypenkartierung
1
 durch das Büro VIRIDITAS erstellt.  

Darüber hinaus wurde - auf Grund des festgestellten Vorkommens der Mauereidechse (Podarcis 

muralis) im Plangebiet – auch ein separater Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag Mauereidechse
2 

durch dasselbe Büro erstellt. 

Die vollständigen Gutachten, samt Darstellung der Methodik, sind den Anlagen 1 und 2 zu entneh-

men. Auf deren Inhalte wird hiermit verwiesen - nachfolgend werden die Ergebnisse kurz zusammen-

gefasst. 

4.1.2.1 Schutzgut Tiere 

Avifauna 

Im Rahmen der avifaunistischen Untersuchungen wurden 11 Vogelarten im Plangebiet und unmittelbar 

angrenzend nachgewiesen (siehe Tabelle 3). 

Dabei handelt es sich überwiegend um weit verbreitete und anspruchslose Arten der Siedlungen und 

Siedlungsränder. Aus avifaunistischer Sicht weist der Geltungsbereich als Brutlebensraum eine sehr 

untergeordnete Bedeutung auf. Das Gebiet weist allenfalls eine Bedeutung als Nahrungshabitat auf. 

Wie aus Tabelle 3 ersichtlich wird, wurde lediglich ein Brutnachweis der Dorngrasmücke auf einer 

Brachfläche im Nordosten erbracht. Als gefährdete Vogelart wurde der Haussperling (Passer domesti-

cus) regelmäßig im Gebiet erfasst. Dieser nutzt das Plangebiet als Nahrungshabitat, könnte jedoch 

dort in den abgelagerten Materialien auch brüten (mit zweifelhaftem Erfolg). Es konnte weder 2016 

noch 2017 ein Brutnachweis erbracht werden. Die ebenfalls gefährdete Mehlschwalbe (Delichon 

urbicum) konnte nur im Überflug und ohne direkten Bezug zum Plangebiet beobachtet werden. 

Für die Arten Hausrotschwanz und Haussperling besteht Brutverdacht innerhalb des Geltungsberei-

ches. Beide Arten könnten Nischen in den gelagerten Materialien nutzen, wobei angesichts der hohen 

Störfrequenz durch die bestehende gewerbliche Nutzung eine erfolgreiche Brut unwahrscheinlich ist. 

Die übrigen Arten nutzen das Firmengelände offensichtlich nur als Nahrungshabitat und brüten in den 

benachbarten Gehölzbiotopen außerhalb des Geltungsbereiches. 

                                                      
1  VIRIDITAS (2017a): Stadt Bad Kreuznach OT Planig „Bauvorhaben Stahlhandel Thress GmbH & Co. 

KG“ Änderung des Bebauungsplans P 6 „Gewerbegebiet beiderseits der B 41, westlich von Planig“ 
der Stadt Bad Kreuznach – Artenschutzrechtliche Beurteilung (Kurz-saP). Weiler, 23.10.2017. 

2  VIRIDITAS (2017b): Stadt Bad Kreuznach OT Planig „Bauvorhaben Stahlhandel Thress GmbH & Co. 
KG“ Änderung des Bebauungsplans P 6 „Gewerbegebiet beiderseits der B 41, westlich von Planig“ 
der Stadt Bad Kreuznach – Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag Mauereidechse. Weiler, 23.10.2017. 
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Der gemäß § 7 Abs. 2. Nr. 14 BNatschG streng geschützte Turmfalke (Falco tinnunculus) konnte 

überfliegend bzw. bei der Nahrungssuche beobachtet werden. Das Plangebiet weist für die Art jedoch 

keine geeigneten Bruthabitate auf.  

 

Status: B - Brutvogel, BV - Brutverdacht, N – Nahrungsgast 

Rote Liste Deutschland (BRD) / Rheinland-Pfalz (RP): V - zurückgehend, Art in der "Vorwarnliste"; 3 – gefährdet 

§ / §§ = besonders / streng geschützte Art nach BNatSchG 

Tabelle 3: Nachgewiesene Vogelarten (Quelle: VIRIDITAS 2017a) 

Reptilien 

Innerhalb des Geltungsbereiches wurde die gemäß § 7 Abs. 2. Nr. 14 BNatschG streng geschützte 

Mauereidechse nachgewiesen. Sie besiedelt den nördlich benachbarten Bahndamm in sehr hoher 

Individuendichte und wurde daher im Geltungsbereich insbesondere in Nähe des Bahndammes 

kartiert. In der Summe werden fünf Teilbereiche in der Größenordnung von ca. 9.600 m² besiedelt. Die 

Schätzung der Anzahl der Individuen der Frühjahrspopulation (Erwachsene und vorjährige Individuen) 

ergibt 51-85 Exemplare im Firmengelände. Eine kartographische Darstellung der Fundorte und Indivi-

duendichte ist Gegenstand der unten folgenden Abbildung 2. 

Hinsichtlich der ebenfalls gemäß § 7 Abs. 2. Nr. 14 BNatschG streng geschützten Zauneidechse 

(Lacerta agilis) ist die Teilfläche des geplante GE4 als potentieller Lebensraum zu werten.  

Genauere Kartierungen dieser Fläche führten jedoch zu der Feststellung, dass die Fläche nicht von 

der Zauneidechse besiedelt wird, was einerseits durch die isolierte Lage und andererseits durch das 

hohe Aufkommen der Mauereidechse begründet wird (siehe VIRIDITAS 2017a, S. 9 f.) 
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Abbildung 2: Mauereidechsennachweise innerhalb des Geltungsbereiches (Quelle: VIRIDITAS 2017a, 
Karte 2, verändert) 

4.1.2.2 Schutzgut Pflanzen  

Hinsichtlich des Schutzgutes Pflanzen ist der Geltungsbereich durch die gewerbliche Nutzung über-

prägt. Es überwiegen (mit Gebäuden, Verkehrsflächen und Lagerplätzen) versiegelte Flächen in der 

Größenordnung von ca. 3,2 ha. Diese Flächen weisen in Bezug auf das Schutzgut Pflanzen eine sehr 

geringe Bedeutung auf. Innerhalb des Geltungsbereiches wurden keine gemäß § 30 BNatSchG i.V.m. 

§ 15 LNatSchG geschützten Biotope und keine Biotoptypen gemäß Anhang I der FFH-Richtlinie 

erfasst. 
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Die unversiegelten Flächen sind überwiegend durch ruderale Wiesen und im Norden des Geltungs-

bereiches auch durch Brombeerbestände gekennzeichnet. In flächenmäßig geringerer Ausprägung 

finden sich zudem kleinere Zierpflanzenbeete und Scherrasen. Diese Pflanzengesellschaften sind 

generell ungefährdet und bieten eine Mindestausstattung an Lebensraum, sind jedoch für den Arten- 

und Biotopschutz von untergeordneter Bedeutung. Entlang der Felix-Wankel-Straße wurden vom 

Gewerbetreibenden straßenbegleitende Ziergehölze und Einzelbäume (Ahorn mit Stammdurchmes-

sern von ca. 20 cm) gepflanzt, die als strukturgebende Merkmale von Bedeutung sind. Eine Beschrei-

bung der Biotop- und Nutzungsstrukturen mitsamt Artenzusammensetzung ist der Anlage 1, Kapitel 

D.1 sowie der Karte 1 dieser Anlage zu entnehmen, auf die hiermit verwiesen wird. 

Nutzung Größe [m²] Anteil 

Gebäude, Verkehrsflächen 

Haus, Halle 8.774 17,2 % 

Nebengebäude 1.060 2,1 % 

Fahrradstellplatz, überdacht 78 0,2 % 

Tankstellenbereich, versiegelt 217 0,4 % 

Ladezone, versiegelt 4.017 7,9 % 

Lagerplatz, versiegelt 9.263 18,1 % 

Lagerplatz, geschottert 6.988 13,7 % 

Straße 72 0,1 % 

Fußweg, versiegelt 75 0,1 % 

Parkplatz, teilversiegelt 1.115 2,2 % 

Schotterfläche 550 1,1 % 

SUMME Gebäude, Verkehrsflächen 32.209 63,0 % 

Offenland 

Grünfläche 231 0,5 % 

Pionierflur 76 0,1 % 

Ruderale Wiese 11.891 23,3 % 

Scherrasen 415 0,8 % 

SUMME Offenland 12.613 24,7 % 

Gehölze 

Schleiergehölz 5.477 10,7 % 

Ziergehölz 793 1,6 % 

SUMME Gehölze 6.270 12,3 % 

Tabelle 4: Größe und Anteile der im Geltungsbereich vorkommenden Biotop- und 
Nutzungsstrukturen (Quelle: VIRIDITAS 2017a, S.4, verändert) 
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4.1.2.3 Biologische Vielfalt 

Auf Grund der städtischen Lage mit bestehenden Gewerbe- und Verkehrsflächen (Bundesstraße, 

Bahnstrecke) ist der Geltungsbereich städtisch-gewerblich geprägt. Das Gebiet weist einen hohen 

Anteil versiegelter Flächen auf. Demnach weist das Plangebiet eine untergeordnete Bedeutung als 

Lebensraum für streng oder europarechtlich geschützte Arten auf. Seltene, gefährdete oder streng 

geschützte Pflanzen- und Brutvogelarten wurden im Geltungsbereich nicht nachgewiesen. Bei den im 

Untersuchungsgebiet beobachteten Vogelarten handelt es sich überwiegend um ubiquitäre Arten.  

Das Untersuchungsgebiet besitzt auf Grund der Anzahl und Häufigkeit der nachgewiesenen Arten eine 

geringe Bedeutung für die Fauna im Allgemeinen.  

Dennoch weisen Teilbereiche mehr oder weniger ideale Bedingungen für das Vorkommen der streng 

geschützten Mauereidechse auf. Diese besiedelt den außerhalb des Geltungsbereiches befindlichen 

Bahndamm als typischen Sekundärlebensraum in hoher Individuendichte und wurde daher innerhalb 

des Geltungsbereiches vor allem in Bahndammnähe, aber auch auf den Lagerflächen registriert. Im 

Hinblick auf die biologische Vielfalt ist für das Plangebiet insgesamt jedoch eine geringe Bedeutung 

festzustellen. 

4.1.3 Schutzgut Boden 

Die Böden des Geltungsbereiches sind auf Grund der bestehenden Nutzung, insbesondere durch 

Versiegelungen, aber auch durch die Lagernutzung auf unversiegelten Flächen, stark anthropogen 

vorbelastet. Etwa zwei Drittel des Geltungsbereiches ist durch Bebauung und Versiegelungen gekenn-

zeichnet. Die Böden der unversiegelten Flächen wurden im Zuge der Erschließungsarbeiten des 

Gewerbegebietes umgelagert und erfüllen die Bodenfunktionen in eingeschränktem Umfang. 

Es sind im Geltungsbereich keine Altablagerungen, Altlastenstandorte oder -verdachtsflächen bekannt. 

4.1.4 Schutzgut Wasser 

Es sind keine natürlichen Oberflächengewässer und Stillgewässer innerhalb des Geltungsbereiches 

vorhanden. Das nächstgelegene Gewässer II. Ordnung ist der Appelbach in einer Entfernung von ca. 

240 m nordöstlich des Geltungsbereiches. Die Nahe als Gewässer I. Ordnung befindet sich nordwest-

lich des Geltungsbereiches in einer Entfernung von ca. 680 m. 

Der Geltungsbereich der Bebauungsplanänderung liegt in der Wasserschutzzone III A eines zugunsten 

der Stadtwerke Bad Kreuznach abgegrenzten, jedoch noch nicht rechtskräftigen Wasserschutzgebie-

tes (WSG „Bad Kreuznach, nördlich der Nahe“, EDV-Nr. 401 000 440). Das Wasserschutzgebiet hat 

durch die Abgrenzung Planreife erlangt und ist somit zu beachten. 

Das Plangebiet befindet sich in der großräumigen Grundwasserlandschaft der Quartären und plio-

zänen Sedimente – diese sind Porengrundwasserleiter mit geringer bis mittlerer Grundwasserergiebig-

keit. Die Grundwasserneubildung beträgt jedoch auf Grund der niedrigen Niederschläge und hohen 

Verdunstungsrate lediglich 25-50 mm / Jahr und ist somit als sehr gering einzustufen. 
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4.1.5 Schutzgut Klima/Luft 

Die gewerblich genutzten Flächen des Plangebietes sind auf Grund des hohen Versiegelungsgrades 

als Frischluft- bzw. Kaltluftproduktionsflächen von untergeordneter Bedeutung. Der Geltungsbereich 

liegt in dem sehr ausgedehnten Kaltluftsammelgebiet der Naheebene und des nördlichen Rheinhes-

sen, welches jedoch in der Umgebung des Geltungsbereiches, insbesondere aufgrund der fehlenden 

topografischen Voraussetzungen, keine nennenswerten Kaltluftabflüsse aufweist. Andererseits 

bedeutet diese Lage aber auch, dass keine gute Durchlüftung herrscht und bei schwachen Winden 

eine Luftabfuhr allenfalls durch die Talabwinde der unmittelbaren Naheebene nördlich des Gebietes 

gewährleistet ist. 

Insbesondere die siedlungsklimatische Bedeutung der Umgebung des engeren Plangebietes, so bspw. 

für die für die Frischluftzufuhr der Ortslage von Planig, ist bereits aus diesen Gründen als gering zu 

bezeichnen.  

Vorbelastungen sind zwar auf Grund der Emissionsquellen in dem großflächigen Gewerbegebiet P6, 

aufgrund der vorherrschenden West-/Südwest-Winde aber auch aus den Gewerbegebieten im Osten 

der Kernstadt (zwischen Gensinger und Bosenheimer Straße), gegeben, insgesamt aber – nicht zuletzt 

infolge der geringen Verdichtung und wegen der nur noch geringen Anzahl an stärker emissionswirk-

samen Betrieben und Anlagen – von relativ untergeordneter Bedeutung. Allerdings emittiert der Fahr-

zeugverkehr auf der vergleichsweise stark frequentierten angrenzenden B 41 klimaschädliche Schad-

stoffe. 

Die auf freiwilliger Basis vom hiesigen Gewerbetreibenden hergestellten laubreichen Grünstrukturen 

am Südrand des Geltungsbereiches (entlang der Felix-Wankel-.Straße) weisen die bekannten lokal-

klimatischen und lufthygienischen Gunstwirkungen (Anreicherung der Umgebung mit Sauerstoff, 

Förderung der Temperatur ausgleichenden Wirkung sowie der Staub- und Schadstofffilterung etc..) 

auf, die flächengrößenbedingt gleichwohl von lediglich kleinräumiger Bedeutung sind. 

4.1.6 Schutzgut Landschaft 

Naturräumlich ist der Geltungsbereich der Einheit „Naheniederung“ zugeordnet. Die naturräumliche 

Einheit umfasst die Aue und die untere Niederterrasse des Flusses zwischen Bad Kreuznach und dem 

Rochusbergdurchbruch. 

Das Stadt- und Landschaftsbild ist durch die vorhandenen Gebäude und Verkehrsflächen des beste-

henden Gewerbegebietes geprägt und ästhetisch vorbelastet. Die bestehende Halle mit einer Gesamt-

höhe von 11,50 m sowie den Abmessungen von ca. 125 m x 75 m innerhalb des Geltungsbereiches ist 

als Vorbelastung deutlich wahrnehmbar und fernwirksam. Insgesamt ist jedoch der gesamte Land-

schaftsraum entlang der B 41 durch Hochspannungsfreileitungen und die weiteren großflächigen und 

teilweise von hohen Baukörpern bestandenen Gewerbegebiete erheblich vorbelastet. 

Naturnähe – als Urwüchsigkeit und Ungestörtheit eines Landschaftsausschnittes – ist im engeren 

Plangebiet, das zum größten Teil von menschlicher Nutzung überprägt ist, nicht zu finden.  
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4.1.7 Schutzgut Kultur- und sonstige Sachgüter 

Kulturgüter sind innerhalb des Geltungsbereiches nicht vorhanden. Bau- oder Bodendenkmale sind im 

Plangebiet nicht bekannt. 

An Sachgütern sind die bestehenden Gebäude sowie die angrenzenden bzw. folgenden Baugrundstü-

cke mit ihren Gebäuden und Nebenanlagen zu nennen. 

4.1.8 Wechselwirkungen 

Auf Grund der städtisch-gewerblichen Nutzung mit einem insgesamt hohen Versiegelungsanteil sind 

die Bodenfunktionen nicht mehr vorhanden bzw. auf Bereiche von Grünstreifen beschränkt. Die Böden 

im Plangebiet sind anthropogen überformt. Die unversiegelten Flächen stellen sich als Brombeer-

gebüsche und ruderale Wiesen dar. Strukturgebende Gehölzstrukturen kommen im Geltungsbereich 

entlang der Felix-Wankel-Straße vor. Die Lebensraumfunktion für das Schutzgut Tiere und Pflanzen ist 

bedingt durch die gewerbliche Nutzung von untergeordneter Bedeutung. Lediglich die angrenzende 

Bahnstrecke übernimmt eine Vernetzungsfunktion als Sekundärlebensraum für die Mauereidechse, 

die von dort in den Geltungsbereich streut. Das Plangebiet besitzt eine untergeordnete bis fehlende 

Bedeutung für die Kaltluftproduktion sowie die Kaltluftventilation im Stadtgebiet. Das Landschaftsbild 

wird durch die städtisch-gewerbliche Lage des Geltungsbereiches und der umgebenden gewerblichen 

Bauflächen geprägt und vorbelastet. Dementsprechend weisen das Plangebiet und sein nähere 

Umgebung, abgesehen vom nördlich folgenden örtlichen Radweg, überhaupt keine Bedeutung für die 

Freizeit- und Erholungsfunktion auf. 

4.2 Prognose über die Entwicklung des Umweltzustandes bei Durchführung der Planung 

4.2.1 Schutzgut Menschen einschließlich der menschlichen Gesundheit 

Durch die Änderung des Maßes der baulichen Nutzung, in diesem Falle der maximal zulässigen 

Gesamthöhe baulicher Anlagen, sind hinsichtlich des Schutzgutes Menschen Veränderungen durch 

Schattenwurf zu erwarten. Die dem Schattenschlag zugewandten Flächen, sind jedoch – in Abhängig-

keit der Tages- und Jahreszeit – überwiegend unbebaut und allenfalls in untergeordnetem Maße 

gewerblich genutzt, so dass nennenswerte oder gar erhebliche Beeinträchtigungen ausgeschlossen 

werden können, zumal die vorliegende Änderung lediglich im westlichen Teilbereich GE 1 eine höhere 

Bebaubarkeit ermöglicht, während die Maximalhöhe in den anderen 3 Teilgebieten verringert wird 

(dazu s. Begründung, Kap. 6.2.3). 

Die Festsetzungen der Maßnahmen zum Schallschutz wurden unverändert aus dem rechtskräftigen 

Bebauungsplan übernommen. 

Auf Grund der städtisch-gewerblichen Prägung des Gebietes, der starken Vorbelastung durch den 

vorhandenen Straßen- und Schienenverkehr und die weitgehend fehlende Erholungs-Infrastruktur hat 

die Änderung des Bebauungsplans keine nennenswerten Auswirkungen auf die Erholungsnutzung. 
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Insgesamt lassen sich durch die Änderung des Bebauungsplans keine zusätzlichen oder andere 

erheblichen Umweltauswirkungen auf das Schutzgut Menschen ableiten. 

4.2.2 Schutzgut Tiere und Pflanzen und die biologische Vielfalt 

Grundsätzlich werden durch die gegenständliche Änderung keine zusätzlichen Flächen beansprucht. 

Es erfolgen Änderungen der Festsetzungen zum Maß der baulichen Nutzung, die zu einer Verdichtung 

des Gebietes führen. Der Verlust von Biotopen und Lebensräumen innerhalb des Geltungsbereiches 

war bereits vor der planerischen Entscheidung zulässig, so dass keine zusätzlichen Auswirkungen – 

vorbehaltlich der artenschutzrechtlichen Belange – festzustellen sind. Vielmehr wird der Grünflächen-

anteil im Geltungsbereich aufgrund der artenschutzrechtlichen Erfordernisse deutlich erhöht (s.u. und 

Kap. 6.6 der Begründung), sodass auch ein höherer Vegetationsanteil entstehen wird. Auch die 

Festsetzungen zu neuen Baumpflanzungen (s. Kap. 6.7 der Begründung) sowie zum Erhalt der vor-

handenen (auf freiwilliger Basis gepflanzten) Bäume (s. Kap. 6.8 der Begründung) bewirkt eine diesbe-

zügliche Verbesserung gegenüber der rechtskräftigen Planung (s. auch unten; Kap. 4.2.2.2). 

4.2.2.1 Schutzgut Tiere 

Zur erstmaligen artenschutzrechtlichen Beurteilung wurde zum einen eine Artenschutzrechtliche 

Beurteilung (Kurz-saP) mit Biotoptypenkartierung sowie - auf Grund des Vorkommens der Mauer-

eidechse (Podarcis muralis) – darüber hinaus auch ein separater Artenschutzrechtlicher Fachbei-

trag Mauereidechse durch das Büro VIRIDITAS erstellt, auf deren Inhalte hiermit verwiesen wird. Die 

vollständigen Gutachten samt Darstellung der Methodik ist der Anlage 1 und 2 zu entnehmen, nachfol-

gend werden die Ergebnisse kurz zusammengefasst. 

Avifauna 

Die Ergebnisse der artenschutzrechtlichen Beurteilung zeigen für die Artengruppe der Vögel keine 

besonderen Konfliktpotentiale auf. Im Umfeld des überwiegend gewerblich-industriell geprägten 

Umfeldes wurden ausschließlich ubiquitäre Arten erfasst. Diese weisen eine geringe Eingriffsempfind-

lichkeit auf und sind in der Lage bei Teillebensraumverlusten auf die im Umfeld vorhandenen Brut- und 

Nahrungshabitate auszuweichen. 

Erhebliche Beeinträchtigungen sowie artenschutzrechtliche Verbotstatbestände können durch die 

gesetzlich verankerte Rodung der Gehölze im Winterhalbjahr als Vermeidungs- und Verminderungs-

maßnahme ausgeschlossen werden. 

Reptilien 

Durch die Umsetzung des Bebauungsplans kommt es bau- und anlagebedingt zu einem Teillebens-

raumverlust der streng geschützten Mauereidechse. Deren Hauptlebensraum befindet sich allerdings 

an dem außerhalb des Geltungsbereiches befindlichen Bahndamm.  

Zur Vermeidung artenschutzrechtlicher Verbotstatbestände ist daher ein umfassendes Maßnahmen-

konzept erforderlich, das in dem bereits mit der zuständigen Naturschutzbehörde abgestimmten 



Bebauungsplan „Gewerbegebiet beiderseits der B 41, westlich von Planig“ (Nr. P6, 3. Änd.),  Bad Kreuznach 
Umweltbericht Seite 17 

 Stadt Bad Kreuznach Stand: 23.03.2018 - Fassung zur Inkraftsetzung 

„Artenschutzrechtlichen Fachbeitrag Mauereidechse“ dokumentiert ist. Dieses sieht die vorgezogene 

Schaffung von Ersatzlebensräumen als CEF-Maßnahme und die Vergrämung der Mauereidechse in 

diese Ersatzlebensräume vor. Die dazu erforderlichen Flächen – die innerhalb des Geltungsbereiches 

bereitgestellt werden – werden im Bebauungsplan als Fläche für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege 

und zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft gemäß § 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB zeichnerisch 

und textlich festgesetzt. In der Summe werden Flächen in der Größenordnung von ca. 6.400 m² als 

Reptilienlebensraum dauerhaft gesichert.  

Bei Umsetzung des Maßnahmenkonzeptes, das im Einzelnen im Kapitel 5 (und auch in Kap. 6.6 der 

Begründung) zusammenfassend sowie der Anlage 2 ausführlich beschrieben ist, lassen sich arten-

schutzrechtliche Verbotstatbestände und erhebliche Beeinträchtigungen auf die Mauereidechse 

ausschließen. Diese Maßnahmen werden durch die textlichen Festsetzungen in Ziffer 1.5.1.2 pla-

nungsrechtlich gesichert; die Umsetzung wird darüber hinaus durch die Festsetzung einer Umwelt-

fachbegleitung sowie eines bedingten Baurechts in Ziffer 1.9.1. der Textfestsetzungen gewährleistet. 

4.2.2.2 Schutzgut Pflanzen 

Es überwiegen auf Grund der bisherigen Nutzung sehr gering bis geringwertige Biotope, die eine 

untergeordnete Bedeutung für den Arten- und Biotopschutz aufweisen. Es sind keine streng oder 

besonders geschützten Pflanzenarten, pauschal geschützten Biotope oder FFH-Lebensraumtypen von 

dem Eingriff betroffen.  

Durch die Änderung des Maßes der baulichen Nutzung, in diesem Falle der maximal zulässigen 

Gesamthöhe baulicher Anlagen, lassen sich keine zusätzlichen oder andere erheblichen Beeinträchti-

gungen auf das Schutzgut Pflanzen ableiten. Der potenzielle Verlust von Biotopen durch Überbauung 

ist bereits planungsrechtlich zulässig. 

Zur Sicherung bestehender Biotop- und Nutzungsstrukturen werden die bestehenden Grünflächen mit 

Baumbestand entlang der Felix-Wankel-Straße sowie zum Nachbargrundstück verbindlich zum Erhalt 

festgesetzt. Darüber hinaus werden die festgesetzten Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege 

und zur Entwicklung von Natur und Landschaft gemäß § 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB Gunstwirkungen auf 

das Schutzgut entfalten. 

Durch die Änderung wird ein deutlich höherer Anteil an Grünflächen im Vergleich zum rechtskräftigen 

Bebauungsplan planungsrechtlich ermöglicht. Im rechtskräftigen Bebauungsplan waren bis auf eine 

gärtnerische Nutzung eines ca. 5 m breiten Randbereiches entlang der Geltungsbereichsgrenze keine 

grünordnerischen Maßnahmen festgesetzt. Bei überschlägiger Ermittlung ergibt dies eine planungs-

rechtlich zulässige Randeingrünung von ca. 4.250 m². In der Summe werden nach Realisierung der 

gegenständlichen 3. Änderung des Bebauungsplans Grünflächen in der Größenordnung von ca. 8.230 

m² geschafften, was einer knappen Verdoppelung entspricht. 
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4.2.2.3 Biologische Vielfalt 

Auf Grund der vorherrschenden Biotop- und Nutzungsstrukturen wurde bei den faunistischen Unter-

suchungen das typische Arteninventar von Ubiquisten der trocken-warmen und siedlungsnahen 

Regionen erfasst. Unter Berücksichtigung der geringen Arten- und Ökosystemvielfalt im Plangebiet 

sowie der artenschutzrechtlich begründeten Festsetzungen sind erhebliche Auswirkungen auf die 

biologische Vielfalt durch die Realisierung des Bebauungsplanes nicht abzuleiten. Durch die Umset-

zung der artenschutzrechtlich begründeten Maßnahmen innerhalb des Geltungsbereiches werden 

Sekundärbiotope geschaffen, die einen Erhalt der Mauereidechsenteilpopulation gewährleisten. Durch 

die Änderung wird nahezu eine Verdopplung des Anteils an Grünflächen im Vergleich zum rechtskräf-

tigen Bebauungsplan – in dem für den Geltungsbereich der gegenständlichen 3. Änderung keine 

grünordnerischen Maßnahmen festgesetzt waren – planungsrechtlich gesichert. In der Summe werden 

nach Realisierung des Bebauungsplans Grünflächen in der Größenordnung von ca. 8.230 m² entste-

hen, die eine Erhöhung der biologischen Vielfalt bewirken können. 

Der Erhalt der genetischen Vielfalt im Plangebiet kann durch die Verwendung von standortgerechtem 

und gebietsheimischem Pflanz- und Saatgut gewährleistet werden. Eine Verfälschung der Tier- und 

Pflanzenwelt ist durch die Realisierung des Bebauungsplanes unter Berücksichtigung der Verwendung 

von standortgerechten und gebietsheimischen Gehölzen somit nicht gegeben. 

4.2.3 Schutzgut Boden 

Mit dem Vorhaben ist keine Neuversiegelung von Böden verbunden, die nicht bereits vor der gegen-

ständlichen 3. Änderung des Bebauungsplanes zulässig waren. 

Mit der Festsetzung der Flächen zum Erhalt sowie den nun in deutlich höherem Umfang festgesetzten 

Flächen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft ist ein Erhalt 

der Bodenfunktionen in den Randbereichen des Geltungsbereiches verbunden, der in diesem Umfang 

bisher nicht gewährleistet war. 

Insgesamt lassen sich durch die Änderung des Bebauungsplans keine zusätzlichen oder andere 

erheblichen Umweltauswirkungen auf das Schutzgut Boden ableiten. 

4.2.4 Schutzgut Wasser 

Mit dem Vorhaben ist keine Neuversiegelung von Böden verbunden, die nicht bereits vor der gegen-

ständlichen 3. Änderung des Bebauungsplanes zulässig waren. Die gebotene Brauchwassernutzung 

ist innerhalb des Geltungsbereiches bereits in hohem Maße gewährleistet: Im Zuge des Neubaus im 

Jahre 1996/97 wurden auf dem Grundstück zwei Regenwassernutzungsanlagen (Zisternen) errichtet, 

die zur Hälfte mit dem Regenwasser von den Hallenflächen gespeist werden. Das Regenwasser wird 

zur Reinigung der LKW auf dem firmeneigenen Waschplatz verwendet. Inzwischen erfolgt nach Aus-

kunft des Betriebsinhabers bereits eine vollständige Nutzung des anfallenden Regenwassers. Seitens 

des Bauherrn ist auch im Falle von Erweiterungsbauten vorgesehen, diese Quote durch die Errichtung 
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weiterer Rückhalteeinrichtungen im Geltungsbereich beizubehalten, so dass zukünftig kein oder allen-

falls kaum Regenwasser in die Trennkanalisation eingeleitet wird. 

Mit der Festsetzung der Flächen zum Erhalt sowie den festgesetzten Flächen zum Schutz, zur Pflege 

und zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft ist ein weitest möglicher Erhalt bzw. (durch die 

Vergrößerung dieser Flächen gegenüber dem Status quo) sogar eine Verbesserung der Versicke-

rungsfähigkeit in den Randbereichen des Geltungsbereiches verbunden. 

Auf Grund der Lage innerhalb der Zone III a des abgrenzten Trinkwasserschutzgebietes sind bis zum 

Erlass einer Rechtsverordnung den Trinkwasserschutz betreffende wasserwirtschaftliche Anforderun-

gen mit der Struktur- und Genehmigungsdirektion Nord – Obere Wasserbehörde – zu klären. Entspre-

chende Hinweise werden in den textlichen Festsetzungen getroffen. 

Insgesamt lassen sich durch die Änderung des Bebauungsplans keine zusätzlichen oder andere 

erheblichen Umweltauswirkungen auf das Schutzgut Wasser ableiten. 

4.2.5 Schutzgut Klima/Luft 

Mit dem Vorhaben ist keine Neuversiegelung von Böden verbunden, die nicht bereits vor der gegen-

ständlichen 3. Änderung des Bebauungsplanes zulässig war. Die derzeitige lokalklimatische Funktion 

der Planungsfläche bzw. die bei einer Bebauung zu erwartenden Auswirkungen sind auf Grund der 

Vorbelastung des Gebietes von untergeordneter Bedeutung. Im Rahmen der Verringerung der festge-

setzten maximalen Firsthöhe innerhalb des GE3 auf  maximal 8,0 m kann ein Luftaustausch der 

nördlich folgenden Kaltluftentstehungsgebiete der Naheebene gewährleistet werden, wenngleich auf 

Grund der ebenen Lage keine nennenswerten Kaltluftabflussbahnen vorhanden sind. Eine potenzielle 

Hinderniswirkung für hier allerdings relativ geringmächtige Luftaustauschbewegungen wird lediglich im 

westlichen Teilbereich GE1 erhöht, wo künftig um 4,50 m höhere Baukörper als bisher zulässig sind, 

während sie in den übrigen drei Teilbereichen (wo die Maximalhöhen für Baukörper reduziert werden) 

sogar mehr oder weniger deutlich verringert wird. 

Durch die Änderung wird nahezu eine Verdopplung des Anteils an Grünflächen im Vergleich zum 

rechtskräftigen Bebauungsplan – in dem für den Geltungsbereich der gegenständlichen 3. Änderung 

keine grünordnerischen Maßnahmen festgesetzt waren – planungsrechtlich gesichert. In der Summe 

werden nach Realisierung des Bebauungsplans Grünflächen in der Größenordnung von ca. 8.230 m² 

entstehen, die Gunstwirkungen auf die klimatische Situation in diesem vorbelasteten Gebiet bewirken 

können. 

4.2.6 Schutzgut Landschaft 

Die Erhöhung der maximal zulässigen Firsthöhe in Verbindung mit dem Entfall der maximal zulässigen 

Traufhöhen (somit sind nur Flachdächer zulässig) geht mit einer Veränderung des Landschaftsbildes 

einher. Bisher sind für den Geltungsbereich der vorliegenden Änderung maximale Firsthöhen von 

15,0 m und maximale Traufhöhen von 10,0 m planungsrechtlich zulässig. Eine Erhöhung der maximal 

zulässigen Firsthöhe auf 19,50 m im westlichen Teilgebiet GE1 führt demnach zumindest in diesem 
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Teilbereich zu einer zusätzlichen Beeinträchtigung des (gleichwohl bereits erheblich vorbelasteten) 

Siedlungsrand- bzw. Landschaftsbildes. Eine wirksame Beschränkung der Außen- und Fernwirkung 

der Baukörper wird jedoch durch die Durchführung eines Farbkonzeptes für die Hallenfassade – die 

auf Grundlage vertraglicher Regelungen gesichert wird – gewährleistet. Eine von einem Farbgestalter 

erarbeitete gestufte Strukturierung der Fassaden in Grau-, Blau- und Grüntönen wird die Fernwirkung 

deutlich minimieren. Auf Grund der bestehenden Vorbelastung durch Hochspannungsfreileitung und 

den bestehenden Gewerbegebieten sowie der Sicherung des Farbkonzeptes wird die im Vergleich zur 

bisher zulässigen Gesamthöhe einhergehende Fern- und Außenwirkung daher als nicht erheblich 

klassifiziert.  

In dem östlich angrenzenden Teilgebiet GE2 sowie im östlichen Drittel des Teilgebiet GE4 hingegen 

wird die maximale Firsthöhe jeweils auf 11,50 m reduziert. Mit dieser Verringerung im östlichen Teilge-

biet GE4 kann ein wahrnehmbarer höhengestufter Übergang zu den weiter östlich folgenden Misch-

gebietsflächen mit geringeren Maximalhöhen sowie zu den sich dann (hinter dem Lärmschutzwall) 

anschließenden Wohngebietsflächen erzielt werden. Im zentralen Bereich des überplanten Gebietes 

(im Teilgebiet GE 3) wird die maximale Firsthöhe sogar auf 8,0 m reduziert. Dies betrifft im Wesent-

lichen den derzeit als Einfahrtsbereich mit Freilagerflächen, Stellplätzen sowie den in 1-geschossiger 

Container-Bauweise errichteten Verwaltungs-, Büro- und Sozialräumen genutzten Bereich östlich der 

vorhandenen Hallen. Dieses Teilgebiet wird dadurch langfristig als optisch bzw. stadtbildästhetisch 

sowie lokalklimatisch wirksame „Schneise“ zwischen den Bereichen mit höheren Baukörpern 

gesichert. Gleichwohl sollen aber auch betriebswirtschaftliche bzw. logistische Spielräume, bspw. für 

die Errichtung eines höheren (auch 2-geschossigen) Verwaltungsgebäudes o. ä., nicht unnötig 

eingeschränkt und auch diesbezüglich eine bauliche Weiterentwicklung bzw. Nachverdichtung 

gesichert werden. 

Insgesamt werden die durch die Änderung des Bebauungsplans zusätzlichen Umweltauswirkungen 

auf das Schutzgut Landschaft unter Zugrundelegung der vorgesehenen Vermeidungs- und Minimie-

rungsmaßnahmen und der bestehenden Vorbelastung in dem städtisch-gewerblich geprägten Gebiet 

als nicht erheblich eingestuft. 

4.2.7 Schutzgut Kultur- und sonstige Sachgüter 

Kulturgüter sind von der Planung nicht betroffen. Bau- oder Bodendenkmale sind im Plangebiet nicht 

bekannt. 

4.2.8 Wechselwirkungen 

Grundsätzlich ist festzuhalten, dass gemäß § 1a Abs. 3 Satz 6 BauGB sämtliche nach der vorliegen-

den Änderung des Bebauungsplans zulässigen Eingriffe im Geltungsbereich – mit Ausnahme der 

geänderten Firsthöhe – bereits vor der Durchführung dieser Änderung erfolgt oder zulässig waren. Die 

Erhöhung der maximal zulässigen Firsthöhe in Verbindung mit dem Entfall der maximal zulässigen 

Traufhöhen als wesentlicher Änderungsbestandteil geht mit einer Veränderung des Landschaftsbildes 

einher. 
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Zur Sicherung bestehender Biotop- und Nutzungsstrukturen werden die bestehenden Grünflächen mit 

Baumbestand entlang der Felix-Wankel-Straße sowie zum Nachbargrundstück verbindlich zum Erhalt 

festgesetzt. Darüber hinaus werden die festgesetzten Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege 

und zur Entwicklung von Natur und Landschaft gemäß § 9 Abs. 2 Nr. 10 BauGB Gunstwirkungen auf 

das Schutzgut entfalten. Insbesondere entlang der Bahnstrecke sowie im nordöstlichen Bereich 

werden diese neu geschaffenen Biotope Lebensraum und Vernetzungsstrukturen für die streng 

geschützte Mauereidechse aufrechterhalten bzw. fördern. 

4.3 Prognose über die Entwicklung des Umweltzustands bei Nicht-Durchführung der 
Planung (Status quo-Prognose – „Null-Variante“) 

Für den Geltungsbereichs sind die Festsetzungen des bisher rechtskräftigen Bebauungsplan „Gewer-

begebiet beiderseits der B 41, Westlich von Planig“ (P6)“ maßgeblich. Bei Nichtdurchführung des 

Vorhabens ist davon auszugehen, dass die Festsetzungen des rechtswirksamen Bebauungsplans, 

soweit noch nicht durchgeführt, umgesetzt werden. Dabei ist nicht auszuschließen, dass auf Grund 

fehlender Kenntnisse – die erst im Zuge der gegenständlichen 3. Änderung des Bebauungsplans 

gewonnen wurden – in Bezug auf die streng geschützte Mauereidechse artenschutzrechtliche Ver-

botstatbestände ausgelöst werden.  

 

5 Geplante Maßnahmen zur Vermeidung, zur Verringerung 
und zum Ausgleich der nachteiligen Auswirkungen 

5.1 Vermeidungs- und Verringerungsmaßnahmen 

Schutzgut Menschen einschließlich der menschlichen Gesundheit 

• V1 – Übernahmen der Festsetzungen zu Maßnahmen zum Schallschutz aus dem rechtskräftigen 

Bebauungsplan. 

Schutzgüter Tiere und Pflanzen und die biologische Vielfalt 

• V1saP Mauereidechse, Avifauna 

Durchführung von Rodungsarbeiten gemäß § 39 Abs. 5 Nr. 2 BNatSchG außerhalb der Vegeta-

tionsperiode, d. h. zwischen dem 01. Oktober und dem 28./29. Februar zur Vermeidung des Ein-

treten des Tötungstatbestandes gemäß § 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG. 

(Weitere Konkretisierungen siehe Ziffer 1.5.1.2 der Textfestsetzungen; nähere Erläuterungen  s. 

Anlage 2). 

• V2saP Mauereidechse, Avifauna 

Vergrämung der Mauereidechse und Brutvögel aus dem Baufeld innerhalb des GE4 durch regel-

mäßiges Mulchen (je nach Witterung und Wuchsverhältnissen, mind. alle vier Wochen) der zuvor 

gerodeten Bereiche und somit Schaffung von für Reptilien und Brutvögel dauerhaft unattraktiven 
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Flächen zur Vermeidung des Eintreten des Tötungstatbestandes gemäß § 44 Abs. 1 Nr. 1 

BNatSchG. 

(Weitere Konkretisierungen siehe Ziffer 1.5.1.2 der Textfestsetzungen; nähere Erläuterungen  s. 

Anlage 2). 

• V3saP Mauereidechse 

Vergrämung der Mauereidechse aus dem Baufeld innerhalb des GE1 durch sukzessives Abdecken 

des Baufeldes mit Folie zur Vermeidung des Eintreten des Tötungstatbestandes gemäß § 44 

Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG 

- erst nach Herstellung und Wirksamkeit der CEF-Maßnahmenflächen (siehe Kapitel 5.2), 

- im Vorfeld (zwei Tage vor der Vergrämung mit Folie) ist die Vegetation des Baufeldes der 

darauffolgenden Bauperiode durch Mähen kurz zu halten, 

- ist nur während der Aktivitätsphase der Mauereidechsen – jedoch außerhalb der Reproduktions-

zeiten – im Zeitraum März bis zur Eiablage Anfang Mai zulässig. 

(Weitere Konkretisierungen siehe Ziffer 1.5.1.2 der Textfestsetzungen; nähere Erläuterungen  s. 

Anlage 2). 

• V4 – Erhalt von neun Einzelbäumen sowie des flächigen Verkehrsbegleitgrüns entlang der Felix-

Wankel-Straße und entlang der Zufahrt zum Betriebsgelände und somit Vermeidung des Verlustes 

von Biotopen und Lebensräumen.  

• V5 – Schaffung von neuen Biotopen und Lebensräumen durch Festsetzung von Flächen für 

Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Natur und Landschaft gemäß § 9 

Abs. 1 Nr. 10 BauGB und der verbindlichen Vorgabe der Pflanzung von Hochstämmen entlang der 

Felix-Wankel-Straße (= gleichzeitig Ausgleichsmaßnahme). 

• V6 – Beachtung der DIN 18920 „Schutz von Baumen, Pflanzenbestanden und Vegetationsflächen 

bei Baumaßnahmen“ und RAS-LP4, bei Durchführung von unvermeidbaren Bautätigkeiten im Wur-

zel- und Kronenbereich. 

• V7– Empfehlung der Verwendung von Natriumdampf-Hochdrucklampen (HSE/T-Lampen) oder 

aber möglichst warmweiß bis neutralweiß getönten LED-Lampen (Lichttemperatur max. 4.100 K) im 

Außenbereich zur Vermeidung von Beeinträchtigungen auf nachtaktive Insekten. 

Schutzgüter Boden und Wasser 

• V8 – Schutz des Oberbodens durch Abschieben und getrennte Lagerung gemäß DIN 18915 

„Vegetationstechnik im Landschaftsbau – Bodenarbeiten“. 

• V9 – Vermeidung des Erfordernisses von zusätzlichen Lagerflächen und der damit verbundenen 

flächigen Bebauung durch Erhöhung der zulässigen Firsthöhen im westlichen Teilgebiet und somit 

Schaffung von mehr Lagerkapazität „in die Höhe“. 
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Schutzgut Klima/Luft 

• V10 – Erhalt und Schaffung von Einzelbäumen sowie flächigem Randgrün entlang der Felix-Wan-

kel-Straße zur lokalklimatischen Sicherung und Anreicherung des Plangebietes. 

• V11 – Reduzierung der maximal zulässigen Firsthöhe in den Teilgebieten GE2 bis GE4 und somit 

Vermeidung von potenziellen Luftaustauschbarrieren. 

Schutzgut Landschaft 

• V12 – Erhalt und Schaffung von Einzelbäumen sowie flächigem Randgrün entlang der Felix-Wan-

kel-Straße zur strukturellen Aufwertung des Straßenraums.  

• V13 – Reduzierung der maximalen Firsthöhe jeweils auf 11,50 m innerhalb der Teilgebiete GE2 und 

GE4 und somit Gewährleistung eines höhengestuften Übergangs zu den weiter östlich folgenden 

Mischgebietsflächen 

• V14 – Minimierung der Außen- und Fernwirkung der Baukörper durch die Durchführung eines 

Farbkonzeptes für die Hallenfassade durch gestufte Strukturierung der Fassaden in Grau-, Blau- 

und Grüntönen. 

• V15 – Übernahme und teilweise Ergänzungen der bauordnungsrechtlich-gestalterischen Vorgaben 

zu Werbeanlagen und Einfriedungen zur Vermeidung von Beeinträchtigungen auf das Stadt- und 

Landschaftsbild. 

Schutzgut Kultur- und sonstige Sachgüter 

• V16 – Sicherung vorhandener Medien.  

• V17 – Hinweis auf denkmalschutzrechtliche Vorgaben. 

5.2 Ausgleichsmaßnahmen 

Grundsätzlich ist festzuhalten, dass gemäß § 1a Abs. 3 Satz 6 BauGB sämtliche nach der vorliegen-

den Änderung des Bebauungsplans zulässigen Eingriffe im Geltungsbereich – mit Ausnahme der 

geänderten Firsthöhe – bereits vor der Durchführung dieser Änderung erfolgt oder zulässig waren. Die 

geänderte Firsthöhe führt im Vergleich zu keinen zusätzlichen erheblichen Beeinträchtigungen, sodass 

aus dieser 3. Änderung des Bebauungsplanes auch kein Kompensationserfordernis resultiert. 

Dennoch führen die auf Grundlage des artenschutzrechtlichen Fachbeitrags erlangten Erkenntnisse zu 

einem artenschutzrechtlich begründeten Maßnahmenkonzept. Als vorgezogene Ausgleichsmaßnahme 

(CEF-Maßnahmen) im Sinne des § 44 Abs. 5 BNatschG sind nachstehende Maßnahmen erforderlich, 

die gemäß § 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB zeichnerisch festgesetzt sind. 

• CEF1saP 

Die als Fläche für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und 

Landschaft gemäß § 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB zeichnerisch festgesetzten CEF-Maßnahmenflächen 

in einem Umfang von ca. 6.400 qm sind nach den Vorgaben des Kapitel I.2 des „Artenschutzrecht-
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lichen Fachbeitrags Mauereidechse“ als Lebensräum für die Mauereidechse herzustellen und 

dauerhaft zu sichern. Zusammenfassend sind folgende Maßnahmenkomplexe erforderlich: 

- Vorbereitende Initialmaßnahmen, wie Entbuschung, Mahd und Entsiegelungen unter Beach-

tung der Maßnahme V1saP 

- Entwicklung von mageren Wiesen und Altgrasinseln 

- Anlage von Habitatstrukturen, wie die Anlage einer Steilwand, Anlage von Sonnen-, Versteck-, 

Eiablage- und Nahrungsplätzen durch Herstellung von Steinhaufen, Sandlinsen und Gabionen 

- Absperrung der CEF-Maßnahmenflächen während der Bauphase gemäß V6 

- Dauerhafte Pflege. 

(Weitere Konkretisierungen siehe Ziffer 1.5.1.2 der Textfestsetzungen; nähere Erläuterungen  s. 

Anlage 2). 

 

6 Ergebnis der Prüfung von in Betracht kommenden 
anderweitigen Planungsmöglichkeiten 

Anderweitige Planungsmöglichkeiten innerhalb des Geltungsbereiches kamen auf Grund der Eigen-

tumsverhältnisse und der bestehenden Festsetzungen des rechtskräftigen Bebauungsplans nicht in 

Betracht. Eine ursprünglich geplante Erhöhung der Firsthöhe auf 25 m wurde vom Planungsträger, 

insbesondere auf Grund der zu erwartenden zusätzlichen Beeinträchtigungen auf das Landschaftsbild, 

verworfen. Die in der Begründung erläuterten Planungsziele der Stadt Bad Kreuznach ließen sich nach 

Auffassung der Entscheidungsträger am besten mit den nun gewählten Festsetzungen verwirklichen.  

 

7 Erläuterungen zur Erarbeitung der Umweltprüfung 

Technische Verfahren wurden bei der Durchführung der Umweltprüfung nicht angewandt. Die 

Bestandsaufnahme zum Schutzgut Tiere und Pflanzen basiert im Wesentlichen auf der Auswertung 

der artenschutzrechtlichen Fachbeiträge und der aus den planungsrelevanten Vorgaben gewonnenen 

Erkenntnissen sowie den durchgeführten Ortsbegehungen. Die schutzgutbezogenen Bestandserfas-

sungen erfolgen unter Zugrundelegung vorhandener Daten- und Unterlagenmaterialien. Dabei wurden 

im Wesentlichen folgende Grundlagendaten ausgewertet: 

• Landschaftsinformationssystem der Naturschutzverwaltung Rheinland-Pfalz veröffentlicht unter: 

www.naturschutz.rlp.de (Stand: 19.03.2018) 

• Bodenkarten des Landesamtes für Geologie und Bergbau Rheinland-Pfalz, veröffentlicht unter: 

http://www.lgb-rlp.de/karten-und-produkte/online-karten/online-bodenkarten.html (Stand: 

19.03.2018) 

• Planung Vernetzter Biotopsysteme. Bereich Landkreis Mainz-Bingen des Ministeriums für Umwelt 

und Forsten Rheinland-Pfalz, Landesamt für Umweltschutz und Gewerbeaufsicht (Hrsg., 1999). 
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• Daten der Wasserwirtschaftsverwaltungen, veröffentlicht unter: http://www.geoportal-

wasser.rlp.de/servlet/is/2025/ (Stand: 19.03.2018) 

Besondere Schwierigkeiten bei der Zusammenstellung der Angaben sind darüber hinaus nicht aufge-

treten, sonstige technische Lücken oder fehlende Kenntnisse bei der Zusammenstellung des abwä-

gungsrelevanten Materials wurden nicht festgestellt. Die verfügbaren Unterlagen reichten aus, um die 

Auswirkungen auf die Schutzgüter im Hinblick auf eine sachgerechte Abwägung ermitteln, beschreiben 

und bewerten zu können. 

8 Allgemein verständliche Zusammenfassung der Angaben 

Die Stadt Bad Kreuznach beabsichtigt die Schaffung der planungsrechtlichen Voraussetzungen für 

eine städtebauliche Nachverdichtung innerhalb eines Teilgebietes des rechtskräftigen Bebauungsplans 

„Gewerbegebiet beiderseits der B 41, westlich von Planig“ (Nr. P6). Um die betrieblich erforderliche 

Erhöhung der Lagerkapazität zu erzielen, sind eine bauliche Nachverdichtung und die Einbeziehung 

einer Erweiterungsfläche erforderlich. Diese ist vollständig in der bisher im Bebauungsplan bereits 

festgesetzten überbaubaren Fläche vorgesehen, so dass also weder die bisher zulässige Überbauung 

von Grundflächen noch der bisher zulässige Versiegelungsgrad erhöht werden müssen. Allerdings 

reichen die bisher im Bebauungsplan festgesetzten Maße zur maximalen First- und Traufhöhe für die 

geplanten Hochregallager-Hallen in Teilabschnitten nicht aus. Daher muss der Bebauungsplan geän-

dert werden. Der Rat der Stadt Bad Kreuznach hat daher am 15.10.2015 bzw. ergänzend am 

18.05.2017 die 3. Änderung des Bebauungsplanes beschlossen. 

Auf Grund der städtischen Lage mit bestehenden Gewerbe- und Verkehrsflächen (Bundesstraße, 

Bahnstrecke) ist der Geltungsbereich städtisch-gewerblich geprägt. Das Gebiet weist einen hohen 

Anteil versiegelter Flächen auf. Demnach weist das Plangebiet eine untergeordnete Bedeutung für 

sämtliche Schutzgüter auf. Dennoch weisen Teilbereiche ideale Bedingungen für das Vorkommen der 

streng geschützten Mauereidechse auf. Diese besiedelt den außerhalb des Geltungsbereiches befind-

lichen Bahndamm als typischen Sekundärlebensraum in hoher Individuendichte und wurde daher 

innerhalb des Geltungsbereiches vor allem in Bahndammnähe, aber auch auf den Lagerflächen 

registriert. Diese auf Grundlage von Artenschutzrechtlichen Fachbeiträgen (welche als Anlagen 1 und 

2 Bestandteil der Planung sind) erlangten Erkenntnisse führen zu einem differenzierten artenschutz-

rechtlich begründeten Maßnahmenkonzept, das seinen Niederschlag in der Festsetzung von Flächen 

für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Natur und Landschaft gemäß § 9 

Abs. 1 Nr. 10 BauGB in einem Umfang von ca. 0,64 ha (nur für die artenschutzrechtlichen Belange; die 

Gesamtfläche der so festgesetzten Flächen ist höher) finden. Das mit der zuständigen Naturschutz-

behörde abgestimmte Maßnahmenkonzept sieht eine Vergrämung der Mauereidechse während 

zeitlich festgelegter Vergrämungszeiten (zur Aktivitätsphase, aber außerhalb der Reproduktionsphase) 

in zuvor hergestellte Maßnahmenflächen vor. Diese Sekundärhabitate sind als CEF-Flächen (conti-

nuous ecological functionality) bzw. als vorgezogene Ausgleichsflächen vor Umsetzung der durch die 

Bebauungsplanung ermöglichten Bauabschnitte herzustellen. Nach Vergrämung der betroffenen Tiere 
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in die eigens hergestellten Sekundärhabitate ist ein mindestens 3-jähriges Monitoring durchzuführen. 

Unter Zugrundelegung dieses Konzeptes lassen sich aus gutachterlicher Sicht Verbotstatbestände 

ausschließen. 

Die Erhöhung der maximal zulässigen Firsthöhe in Verbindung mit dem Entfall der maximal zulässigen 

Traufhöhen geht mit einer Veränderung des Landschaftsbildes einher. Bisher sind für den Geltungs-

bereich der vorliegenden Änderung maximale Firsthöhen von 15,0 m und maximale Traufhöhen von 

10,0 m planungsrechtlich zulässig. Eine Erhöhung der maximal zulässigen Firsthöhe auf 19,50 m im 

westlichen Teilgebiet GE1 führt demnach zu einer zusätzlichen Beeinträchtigung des Landschaftsbildes 

in diesem Teilbereich. Eine wirksame Beschränkung der Außen- und Fernwirkung der Baukörper wird 

jedoch durch die Durchführung eines Farbkonzeptes für die Hallenfassade – die auf Grundlage 

vertraglicher Regelungen gesichert wird – gewährleistet. Eine von einem Farbgestalter erarbeitete 

gestufte Strukturierung der Fassaden in Grau-, Blau- und Grüntönen wird demnach die Fernwirkung 

deutlich minimieren. Auf Grund der bestehenden Vorbelastung durch die nahe gelegene Hochspan-

nungsfreileitung und den umgebenden Gewerbegebietsflächen sowie durch die Sicherung des Farb-

konzeptes wird die im Vergleich zur bisher zulässigen Gesamthöhe einhergehende Fern- und Außen-

wirkung daher als nicht erheblich klassifiziert.  

In dem östlich angrenzenden Teilgebiet GE2 sowie im östlichen Drittel des Teilgebietes GE4 hingegen 

wird die maximale Firsthöhe jeweils auf 11,50 m reduziert. Mit dieser Verringerung im östlichen Teilge-

biet GE4 kann ein wahrnehmbarer höhengestufter Übergang zu den weiter östlich folgenden Misch-

gebietsflächen mit geringeren Maximalhöhen sowie zu den sich dann (hinter dem Lärmschutzwall) 

anschließenden Wohngebietsflächen erzielt werden. Im zentralen Bereich des überplanten Gebietes 

(im Teilgebiet GE 3) wird die maximale Firsthöhe sogar auf 8,0 m reduziert. Dies betrifft im Wesent-

lichen den derzeit als Einfahrtsbereich mit Freilagerflächen, Stellplätzen sowie den in 1-geschossiger 

Container-Bauweise errichteten Verwaltungs-, Büro- und Sozialräumen genutzten Bereich östlich der 

vorhandenen Hallen. Dieses Teilgebiet wird dadurch langfristig als optisch bzw. stadtbildästhetisch 

sowie lokalklimatisch wirksame „Schneise“ zwischen den Bereichen mit höheren Baukörpern 

gesichert. Gleichwohl sollen aber auch betriebswirtschaftliche bzw. logistische Spielräume, bspw. für 

die Errichtung eines höheren (auch 2-geschossigen) Verwaltungsgebäudes o. ä., nicht unnötig 

eingeschränkt und auch diesbezüglich eine bauliche Weiterentwicklung bzw. Nachverdichtung 

gesichert werden.  

Im Rahmen der Verringerung der festgesetzten maximalen Firsthöhe innerhalb des GE3 auf  maximal 

8,0 m kann auch ein Luftaustausch der nördlich folgenden Kaltluftentstehungsgebiete der Naheebene 

gewährleistet werden, wenngleich auf Grund der ebenen Lage keine nennenswerten Kaltluftabfluss-

bahnen vorhanden sind. Eine potenzielle Hinderniswirkung für hier allerdings relativ geringmächtige 

Luftaustauschbewegungen wird lediglich im westlichen Teilbereich GE1 erhöht, wo künftig um 4,50 m 

höhere Baukörper als bisher zulässig sind, während sie in den übrigen drei Teilbereichen (wo die 

Maximalhöhen für Baukörper reduziert werden) sogar mehr oder weniger deutlich verringert wird. 
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Darüber hinaus wurden weitere Maßnahmen zur Vermeidung und Verringerung von Eingriffen be-

schrieben, die insbesondere der Sicherung und Neuschaffung von Biotopen und Lebensräumen sowie 

der Minderung der Außen- und Fernwirkung der baulichen dienen. 

Grundsätzlich ist festzuhalten, dass gemäß § 1a Abs. 3 Satz 6 BauGB sämtliche nach der vorliegen-

den Änderung des Bebauungsplans zulässigen Eingriffe im Geltungsbereich – mit Ausnahme der 

geänderten Firsthöhe – bereits vor der Durchführung dieser Änderung erfolgt oder zulässig waren. Die 

geänderte Firsthöhe führt im Vergleich zu keinen zusätzliche erheblichen Beeinträchtigungen, dem-

nach resultiert aus dieser 3. Änderung des Bebauungsplanes auch kein Kompensationserfordernis. 

Durch die Änderung wird nahezu eine Verdoppelung des Anteils an Grünflächen im Vergleich zum 

rechtskräftigen Bebauungsplan – in dem für den Geltungsbereich der gegenständlichen 3. Änderung 

keine grünordnerischen Maßnahmen festgesetzt waren – planungsrechtlich gesichert. In der Summe 

werden nach Realisierung des Bebauungsplans Grünflächen in der Größenordnung von ca. 8.230 m² 

entstehen, die mit den einschlägigen Gunstwirkungen auf die Schutzgüter in diesem vorbelasteten 

Gebiet einhergehen.  

9 Beschreibung der geplanten Maßnahmen zur Überwachung 
der erheblichen Auswirkungen der Durchführung des 
Bauleitplans auf die Umwelt (Monitoring) 

Das sog. Monitoring nach der Anlage zu § 2 Abs. 4 und § 2a BauGB erfasst gemäß Ziffer 3b) schwer-

punktmäßig die nicht vorhergesehenen „erheblichen Auswirkungen der Durchführung der Bauleit-

planung auf die Umwelt“. § 4c Satz 1 BauGB sieht vor, dass die Gemeinden die erheblichen Umwelt-

auswirkungen überwachen, die auf Grund der Durchführung der Bauleitpläne eintreten, um insbeson-

dere unvorhergesehene nachteilige Auswirkungen frühzeitig zu ermitteln und in der Lage zu sein, 

geeignete Maßnahmen zur Abhilfe zu ergreifen. Unvorhergesehen sind Auswirkungen, wenn sie nach 

Art und/oder Intensität nicht bereits Gegenstand der Abwägung waren. 

Erhebliche und nicht ausgleichbare Umweltauswirkungen sind bei Beachtung der getroffenen Rege-

lungen und Festsetzungen durch die Planung nicht zu erwarten. Maßnahmen zur Überwachung – die 

über das Maß der verbindlich festgesetzten ökologischen Baubegleitung im Zuge des mit Unterer 

Naturschutzbehörde abgestimmten „Mauereidechsenschutzkonzeptes“ hinausgehen – sind demzu-

folge nicht abzuleiten. 

Darüber hinaus ist davon ausgehen, dass die Stadt von unerwarteten Auswirkungen durch die Fach-

behörden im Rahmen von deren bestehenden Überwachungssystemen und der Informations-

verpflichtung nach § 4 Abs. 3 BauGB Mitteilung erhält. 

Spezielles Monitoring zum Schutz der Mauereidechse 

Die Funktionalität der artenschutzrechtlich begründeten Maßnahmen ist im Jahr der Vergrämung und 

zwei darauf folgenden Jahren zu kontrollieren, da insbesondere die „Offenhaltung“ der Mauereidech-

sen-Maßnahmenflächen wesentlich für den Erhalt des Lebensraums ist. 
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Die Ergebnisse sind im Rahmen eines Monitoring zu protokollieren und zu dokumentieren. Zur Siche-

rung der Einhaltung der artenschutzrechtlichen Bestimmungen und zur Gewährleistung der kontinuier-

lichen ökologischen Funktionalität des Lebensraumes sind die Maßnahmen durch fachkompetentes 

Personal zu betreuen.  

Dies ist im Artenschutzrechtlichen Fachbeitrag vorgegeben und wird auch durch die Textfestsetzungen 

in Ziffer 1.5.1.2 (unter „IV. Bestellung einer Umweltfachbegleitung und Einrichten eines Risikomana-

gements gemäß den entsprechenden Vorgaben in Kap. I.5 (S. 17) des o. g. Fachbeitrages, unter 

stetiger Beteiligung der Unteren Naturschutzbehörde“) gesichert.  

10 Zuordnung der Kosten für Ausgleichs- und 
Ersatzmaßnahmen 

Die Verteilung der Kosten für die Durchführung der festgesetzten umwelt- bzw. naturschutzfachlich 

begründeten Maßnahmen im Plangebiet erfolgt über einen Städtebaulichen Vertrag zwischen der Stadt 

und dem Grundstückseigentümer (und hier Gewerbetreibenden). 

Eine entsprechende Zuordnungs-Festsetzung im Sinne des § 135 BauGB ist somit entbehrlich. 

11 Textliche Festsetzungen für den Bebauungsplan 

Die im vorliegenden Beitrag erläuterten Maßnahmen wurden in den textlichen Festsetzungen des 

Bebauungsplanes vollständig berücksichtigt, so dass an dieser Stelle eine entsprechende Auflistung 

entbehrlich ist. 

 

 


